
In rler Kelmiser Plarrhirche

Eupener l(gl. Marienchor leitete glanzvoll
Heihnachten ein

Kurz vor der Heil igen Nacbt gab es in dcr
Kelmiser Pfarrkirche noch cinmal ein gut bc-
suchteg weihnachtliches Chorkonzert' das Ju-
gcnd und Mtrsik als letzte Veranstalttrng der
Jicsjährigen Halbsaison präsentierte uod rvo-
z-u der MGV Marienchor' Eupen, unter Fcr-
dinaod Frings verpflichtet werdcn konntc.

Der recht gute Besuch dürfte dahiD zu
cleuten scin, dass wirklicbe Gesangfreunde
rmmer noch für einen Koozertabend zu ha-
ben sind, vorausgesetzt, dass ihnen wirklich
Werwolles ceboten wird, wie es an den bei'
tlcn Wocheiendtagen ja der Fall war. Das'
dcr Eupcner Chor das Missgeschick hattc
dass sein Dirigent wegen eiuer Unpässlichkeit
sitzend dirigieren musste, tat der Qualität des
Ccbotenen keinen Abbruch, Umso bewun-
dernswerter war die Leistung des Leiters und
dcs Chores.

Ferdinand Frings hatte ein weitgefächertes
Programm zusammengestellt, 9as dis v€r-
schiädensten Sparten bcrücksichtigte. wobei
natilrlich die Weihnacbtsmusik den Vorrang

Senoss.
Im crsteo Teil börtc man Werke von Pa'

lestrina, Orff, Kedroff/Mommer, Bortnians'
ky, B. Wcber sowie diverse Negros' Das alles
wurde in hervorragender Manier geboteo, wo-
bei dic charakteristischen Pater Noster (Ke-
droff/Momrner) und lzie Cheroewimi (Bort'
niansky) besonders Eindruck rnachten. dcrcn
herrliche Klangfarbe Frings vorzüglich auf-
leuclrten tiess.

Dcr aryeite Teil war ausschliesslich dcnr
Weihnachtsgcdanlicn gewidmet. Dabei k"--
men latein'riche, deutsche, französische und
cnglische Fassungen zur Verwendung. Hen-

lich zart erklang u.a. rlasst uns lauschen hei'
ligc Engel. in einer Bearbeitung des Chorlei'
tcrs, in prachtvollcm Farbenglauz dag 'Glorir
irr excelsisr von W. Mommer sen., in scilicb.
tor Einfachhcit das 'Mary had a babyr voo
Kolvers, in wrrndertraret Harmonie das rStillc
Nachtr (Gruber).

Kurz. eine wahre Vorweihnacht, die denr
Eupener Chor Gelegenheit gab, seioe weit-
gchende Ausdruckslähigkeit unter Beweic zu
;tellen, wobei man Präzision, Musikalität und
Gcschmeidigkeit dcr Sänger gebiihrcnd bc-
vundern konnte. Das exzellente Solo-Quer'
'ett gliederte sich tadcllcrs in das Chor-
:nsemble ein.

Der Beifall war den Leistungen angcmcs-
scn. Wie dcr Chorabend aufgenommen wur-
de, ging aus der Benrerkung herv'or. die uns
ein junger Mann beim Verlassen der Kirche
machte: So etwas müsste man öfter höreu
können! In einfachen Worteu gefasst. dlirfte
dies wohl das schiinstc lnb fiir dic Euoener
Chorgemeinschaft sein c.c.


